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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

„Sülwes eeten möck fett“,
säg de Bur tau´n Schlächter 
un möck de Stalldörn tau.

Übersetzung auf der letzten Seite.

15. November 2019 – Kreisheimat-
bund Bersenbrück, Jahresabschluss-
veranstaltung mit Kohlessen in 
Neuen kirchen/Bramsche

16. Februar 2020 – Theater Osna-
brück, „Eine Nacht in Venedig“, Kar-
ten-Telefon: 0541 7600076

04. April 2020 – WGV-Jahreshaupt-
versammlung in Georgsmarienhütte 
(Alt-Georgsmarienhütte)

14. Juni 2020 – WGV-Sternwande-
rung in Bünde-Randringhausen

01. – 06. Juli 2020 – 120. Deutscher 
Wandertag in Bad Wildungen

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Lohne (dr). Große Resonanz fand die 
Ausstellungseröffnung des Lohner 
Industriemuseums zum Thema 
„ Maschinen bauen – Von Eisen und 
Stahl zu Bits und Bytes“. Museums-
leiterin Ulrike Hagemeier begrüßte 
viele Freunde des Museums, darunter 
die Sponsoren, und sprach ihren aus-
drücklichen Dank an die Mitarbeiter 
der Arbeitsgemeinschaft Maschinen-
bau aus, die über ein Jahr die Aus-
stellung sowie den umfangreichen 
Begleitband auf den Weg gebracht hat-
ten. Benno Dräger als ehrenamtlicher 
Museumsleiter und Vorsitzender des 
Vereins Industriemuseum schlug den 
geschichtlichen Bogen vom Beginn des 
Lohner Maschinen- und Apparatebaus 
mit z.T. komplizierter und aufwändi-
ger Mechanik zur heutigen hochkom-
plexen Fertigung mit viel Elektronik 
in der Wertschöpfungskette, die viele 
Arbeitsplätze in der Region generiert.
Josef Quatmann hat dazu exempla-

Ausstellungseröffnung 
„Maschinen bauen“ 

mit großer Resonanz
Lohner Maschinenbau mit globaler Vernetzung

Ausstellungseröffnung im Lohner Industriemuseum                  Foto: Bernd Warnking

risch in der Ausstellung in Modellen 
die  Architektur einer historischen und 
 einer derzeitigen Firma nachgebaut 
und dabei sehr plastisch den Wandel 
in den Größendimensionen und den 
damit verbundenen Investitionen in 
den Maschinenpark verdeutlicht.
Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer 
sprach seine Anerkennung für Aus-
stellung und Begleitband aus sowie 
die enge Verbundenheit der Stadt mit 
ihrem Museum. Er führte aus, dass mit 
dem sprichwörtlichen Lohner Wind die 
Fähigkeit gemeint sei, auf den Wandel 
in den Marktanforderungen zu re-
agieren und man diese Befähigung 
im Konkurrenzkampf immer wieder 
unter Beweis stellen müsse. Der Erfolg 
der Lohner Firmen sei keine Selbstver-
ständlichkeit, sondern ergebe sich aus 
hohem Fachwissen und der Leistungs-
bereitschaft von Firmenleitung und 
Beleg schaft.
Silke Büscherhoff und Gerhard Sten-

gert überzeugten mit ihren musikali-
schen Darbietungen, die auf das The-
ma der Ausstellung zum Maschinenbau 
mit der gehörigen Lautstärke und 
Klangfülle ausgerichtet war. Die zahl-
reichen Besucher zeigten sich als inter-
essiertes Publikum. Sie agierten an den 
Bildschirmen mit den Darstellungen 
der Lohner Maschinenbau firmen und 
denen im Landkreis Vechta. Sie ließen 
sich ein auf die Darstellung der histori-
schen Produkte der Firmen Bocklage, 
Trenkamp, Schaland & Tölke sowie 
Hölzen & Trenkamp. Sie zeigten sich 
angetan von dem Nachbau einer histo-
rischen Schmiede, den Gesellen- und 
Meisterstücken von Maschinenbauern 
und den Darbietungen der Hörstatio-
nen, wo Zeitzeugen berichte, professio-
nell von einem Bremer Schauspieler 
gesprochen, Einblicke in das Arbeits-
leben des Maschinen bauers geben. 
Die Darstellung von schulischer Aus-
bildung mit Werkbank, Werkzeug und 
Ausbildungsplänen führte zu angereg-
ten Gesprächsrunden. Im Zentrum der 
Ausstellung steht aber die Leistungs-
schau von zehn Lohner Maschinenbau-
firmen mit ihren Ausstellungsstücken. 
Dabei wird sehr anschaulich, welches 
Leistungsspektrum von hochkomple-
xer Technik von Lohne in alle Welt 
geht. 
Die Ausstellung ist noch bis zum 
28. Juni 2020 zu den üblichen Öff-
nungszeiten des Museums zu sehen 
(www.industriemuseum-lohne.de), 
für Gruppen auch nach Vereinbarung. 
Außer dem gibt es ein Begleitpro-
gramm mit Themenabenden, Führun-
gen und Firmenbesichtigungen.

Osnabrück (lo). Frau Angela  Kramer, 
Studentin der Universität Oldenburg, hat 
ihre Masterarbeit im  Studiengang Land-
schaftsökologie erfolg reich bestanden. 
Das Thema lautet: „Qualitätsoffensive 
Wandern: Handlungs empfehlungen 
zur Attraktivitätssteigerung des Picker-
wegs – ein Fernwanderweg im Natur-
park Wildeshauser Geest.“ In diese 
Arbeit war unser Wegewart Benedikt 
 Loheide als Interviewpartner eingebun-
den. Angela Kramer weist auf das hohe 
Attraktivitäts potenzial des Weges hin 
und empfiehlt den Akteuren eine Auf-
wertung des Weges. Die Masterarbeit 
wird auf der Homepage des WGV ver-
öffentlicht.

Masterarbeit zum 
Thema

Attraktivitäts­
steigerung des 

Pickerwegs

Angela  Kramer



2

Bünde-Randringhausen (bn). Zum 
Ende des Jahres lädt der Wiehen-
gebirgsverband Weser-Ems (WGV) zu 
einer Versammlung der Vorsitzenden 
der Mitgliedsvereine ein. Auf Ein ladung 
des Heimat- und Wandervereins Bünde 
tagte die Versammlung im Kurhaus Bül-
termann in Bünde-Randringhausen. 
WGV-Präsident Ulrich Gövert konnte 
dazu auch den Bürgermeister der Stadt, 
Wolfgang Koch, begrüßen. Dieser stell-
te die „Zigarrenstadt“ Bünde kurz vor, 
die 47000 Einwohner aufweisen kann. 
Nach der Insolvenz des Kurhauses 
Ernstmeyer habe es im Naherholungs-
gebiet Probleme wegen der Sperrung 
von Wanderwegen gegeben, die Stadt 
habe die Verkehrssicherungspflicht 
übernommen und so die Wege wieder 
nutzbar gemacht. Das Flüsschen Else sei 
in Teilen renaturiert worden, Gebäude-
sanierungen in der Stadt erfolgten, der 
Klimaschutz habe eine hohe Bedeutung 
bei Maßnahmen in der Stadt. Bünde sei 
ein wichtiger Wirtschaftsstandort, es 
werde viel Wert auf die Bildung gelegt, 
alle Schulformen seien vorhanden. 
Die Vorsitzende des gastgebenden Hei-
mat- und Verkehrsvereins Bünde und 
zugleich Vizepräsidentin des WGV, Ilse 
Toerper, stellte ihren Verein vor. Er 
habe eine lange Tradition und ist be-
reits 1875 damals als Verschönerungs-
verein gegründet worden. 1937 sind 
Verschönerungs- und Wanderverein 
vereinigt worden, hinzu ist noch ein 
Natur schutzverein gekommen. Wäh-
rend des Kriegs ruhte die Arbeit, 1946 
wurde das Wandern wieder aufgenom-
men. Das Motto des Vereins lautete: 
„Heraus aus den Stuben, hinein in die 
Natur!“ Jährlich bietet der Verein rund 
30 Wanderungen als Schwerpunkt, 
dazu weitere Veranstaltungen an.
Unter der Leitung von Wolfgang Toer-
per begann das Gästeprogramm, Ziele 

waren die Innenstadt von Bünde und 
vor allem das Zigarren-Museum.
Zu Beginn der Versammlung gab Prä-
sident Gövert einen Rückblick auf von 
ihm besuchte Veranstaltungen. Im 
Februar fand in der Uni Vechta das Ju-
biläum „100 Jahre Heimatbund Olden-
burger Land“ statt, dem Präsidenten 
Stefan Schulte wurden Glückwünsche 
des WGV übermittelt, der WGV rich-
tete den 323. Plattdeutschen Früh-
schoppen des „Plattfoss“ in Sutthausen 
aus. Die Mitgliederversammlung des 
WGV fand im April in Osnabrück-At-
ter statt, Gastgeber war der VWO. 
Gövert sprach ein Grußwort bei der 
Mitgliederversammlung des HBOL in 
Ostercappeln-Schwagstorf und war Ju-
ry-Mitglied beim Plattdeutschen Vorle-
sewettbewerb im Altkreis Bersenbrück, 
nahm am Niedersachsentag des NHB in 
Hildesheim teil. Im WGV-Gebiet fanden 
Veranstaltungen zum bundesweiten Tag 
des Wanderns am 14. Mai statt. Teilnah-
me  erfolgte weiter an der Sternwande-
rung des KHBB, an der Mitgliederver-
sammlung des VVO, am Landschaftstag 
des Landschaftsverbands Osnabrücker 
Land und am Deutschen Wandertag in 
Winterberg/Schmallenberg im Sauer-
land. Die WGV-Sternwanderung führte 
auf Einladung des KHBB, des Heimat- 
und Verkehrsvereins Ankum sowie 
der Gemeinde Ankum zum KHBB-Aus-
sichtspavillon in Ankum-Tütingen. Ge-
ehrt wurden die vierten Klassen der 
Waldorfschule Evinghausen, die den 

Wittekindsweg erwanderten. Mit einem 
Stand war der WGV zudem auf dem 
Niedersächsischen Kochfest in Bippen 
vertreten.
Schatzmeister Hubert Meyer konnte 
erfreut mitteilen, dass der Überschuss 
etwas höher als geplant ausfällt, aller-
dings haben auch sechs Vereine zum 
Jahresende gekündigt. Vizepräsidentin 

Ilse Toerper fährt mit einer Gruppe 
zum Europäischen Wandertag nach 
Bad Urach/Schwäbische Alb, 2020 wird 
er im Raum Barcelona/Spanien statt-
finden.
Die geplanten Referate zum Klima-
schutz und Reiserecht mussten wegen 
Verhinderung der Referenten verscho-
ben werden. Der Versammlung lag ein 

Vereinsvorsitzenden­Versammlung 
des Wiehengebirgsverbands 

Weser­Ems (WGV) verabschiedete 
Resolution zum Klimaschutz

Entwurf einer Resolution zum Klima-
schutz vor, Präsident Gövert erläuterte 
vor der Diskussion dazu seine große 
Besorgnis über bestehende Fehlent-
wicklungen, es müsse gehandelt wer-
den. Die Versammlung schloss sich 
dieser Auffassung an. Nach einer län-
geren Diskussion wurde die Resolution 
fast einstimmig angenommen, ergänzt 
mit dem Hinweis, dass jeder Einzelne 
eine Eigenverantwortung trägt.
Für die neue Form des Verbandsorgans 
„Wiehengebirgsbote“ gab es für die 
Redak tion hohe Anerkennung. Präsi-
dent Gövert teilte mit, dass die Infos des 
Bundes- und Landesverbands digital an 
die Mitgliedsvereine weitergeleitet wer-
den. Vom „Bewegten Zukunfts dialog“ 

des DWV während des Deutschen Wan-
dertags gibt es demnächst die Ergeb-
nisse.
Infos zu den WGV-Hauptwanderwegen 
gab Hauptwanderwart Benedikt Lo-
heide. Für die Markierung und Unter-
haltung des „Töddenwegs“ werden von 
NRW Gelder erbeten, zum Weg hat Lo-
heide eine neue Beschreibung erstellt, 
zum „Pickerweg“ gibt es eine Mas-
terarbeit der Uni Oldenburg, für die 
Nachweise zur Erwanderung des „Wit-
tekindswegs“, der bestens in Ordnung 
ist, hat Loheide ein Quiz erstellt, Peter 
Tölke wird sich weiter um die Markie-
rung kümmern, ob der „Arminiusweg“ 
noch bestehen bleibt, sollte geklärt 
werden. Am 7. März 2020 findet eine 
gemeinsame Tagung der Wander- und 
Wegewarte statt.
Die neue Datenschutzverordnung 
scheint keine größeren Probleme zu 
bereiten. Der WGV wird weiterhin die 
plattdeutsche Sprache fördern. Der 
Deutsche Wandertag 2021 wird man-
gels Bewerbern ausfallen, es findet nur 
eine Mitgliederversammlung statt. 
WGV-Termine für 2020 sind: 16. Feb-
ruar: Theateraufführung Osnabrück, 
4. April: Jahreshauptversammlung in 
Georgsmarienhütte, 14. Mai: Tag des 
Wanderns, 14. Juni: Sternwanderung 
in Bünde, 1. bis 6. Juli: 120. Deutscher 
Wandertag in Bad Wildungen. 
Die übrigen Termine sind noch offen. 

Der WGV-Vorstandstisch bei der Vereins-Vorsitzendenversammlung in Bünde-Randringhausen mit Bürgermeister Wolfgang Koch (2. v. rechts)
           Fotos:  Franz Buitmann

Ein Blick in die Versammlung bei der WGV-Vereins-Vorsitzendenversammlung in Kurhaus 
Bültermann in Bünde-Randringhausen.
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Bünde-Randringhausen. Auch dem Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V. 
(WGV) ist der Klimaschutz und insbesondere die konsequente Umsetzung des 
Pariser Weltklimaabkommens in Deutschland ein großes Anliegen. 
Um dieses zum Ausdruck zu bringen, wurde auf der Vereinsvorsitzenden-Ver-
sammlung des WGV am 28. September 2019 in Bünde-Randringhausen die 
nachstehende Kli maschutz-Resolution verabschiedet.

Präambel: 
Die primären Ziele des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems e.V. (WGV) sind 
die Förderung und Pfl ege des Wan-
derns, der Schutz von Natur und Land-
schaft sowie die Pfl ege von Brauchtum 
und Heimat. Daher nehmen Schutz und 
Pfl ege von Natur, Landschaft und Hei-
mat einen besonderen Stellenwert ein. 
Besonders die Wanderer können auf 
eine lange und äußerst umweltfreund-
liche Betätigungsform zurückblicken. 
Wohl kaum ein Hobby ist so CO2- 
neutral und umweltschonend wie das 
Wandern selbst. Da sich die Folgen des 
Klimawandels auf alle Bereiche unse-
res Daseins erstrecken, stellt Klima-
schutz eine übergreifende Form dieses 
Schutzes dar. So ist es ein  besonderes 
Anliegen des Wiehengebirgsverbands 
Weser-Ems e.V., ein Zeichen für die 
Zukunft zu setzen und sich für den 
Klimaschutz stark zu machen und ein-
zusetzen. 
Daher fordern wir alle politischen 
und gesellschaftlichen Ebenen auf, 
für einen wirksamen Klimaschutz zu 
sorgen, damit die Ziele des Pariser 
Weltklimaabkommens in Deutschland 
erreicht werden können und Intensität 
und Folgen der derzeit stattfi ndenden 
Klimaerwärmung abgeschwächt wer-
den können: 
1) Verabschiedung eines Klima-

schutzgesetzes, in dem ein ver-
bindlicher Reduktionspfad von 
40 % (2030) bzw. 80 –95% 
 weniger Treibhausgasemissionen 
(2050) gegenüber 1990 mit ent-
sprechenden Zwischenzielen und 
Maßnahmen verankert ist und das 
für Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft Planungssicherheit schafft. 

2) Sofortige Überprüfung und Ver-
schärfung des Klimaschutzpro-

gramms 2030, um die von der 
Bundesregierung zugesagte Treib-
hausgasreduktion um 40 % gegen-
über 1990 noch zu erreichen. 

3) Klimaschutz als verpfl ichtende 
Staatsaufgabe in die Verfassung 
der Bundesländer Niedersachsen 
und Nordrhein-Westfalen sowie im 
Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland verankern. 

4) Einführung einer CO2 Steuer, die 
die tatsächlichen Kosten den Ver-
ursachern auferlegt. 

5) Reform des Emissionshandels, 
damit die Kosten für anfallende 
Klimaschutzmaßnahmen von den 
Verursachern getragen werden. 

6) Sozialverträgliche Abschaffung 
umwelt- bzw. klimaschädlicher 
Subventionen (z.B. Energiemais-
anbau) und (Wieder)Einführung 
klima relevanter Subventionen 
(z.B. Altbausanierung, Solarener-
gie bei Eigenheimen) 

7) Überprüfung und Beschränkung 
der MwSt-Reduzierung auf die 
grundlegenden Daseinsgrund-
funktionen (z.B. nicht für Fleisch) 

8) Energie: Schnellstmöglicher Aus-
stieg aus der Braunkohleförde-

rung und -verstromung bei gleich-
zeitigem Ausbau der alternativen 
Energien. Aufbau regenerativer 
Energien in Süddeutschland, um 
landschaftsverschandelnde Strom-
trassen zu vermeiden. 

9) Landwirtschaft: Planungssichere 
Transformation der EU-Direkt-
zahlungen an die Landwirtschaft 
in eine sozial-ökologische Sub-
ventionierung der Landwirte unter 
besonderer Berücksichtigung von 
Natur, Landschaft und Heimat. 

10) Verkehr: Planungssichere Trans-
formation des Verkehrs vom 
klima schädlichen Individualver-
kehr zu einem ÖPNV-System, das 
v. a. im ländlichen Raum eine gute 
Taktung bietet (u.a. Reduzierung 
Pendlerpauschale, CO2- orientierte 
Besteuerung von PKW/LKW, Re-
duzierung der MwSt. im ÖPNV, 
Besteuerung von Kerosin), Tempo-
limit von 130 km/h auf allen Auto-
bahnen 

11) Nachhaltiger Schutz unserer CO2-
speichernden Umwelt, vor allem 
unserer Hoch- und Niedermoore 
(Ausstieg aus der kommerziellen 
Nutzung von Mooren, kein Um-

Resolution zum Klimaschutz
der Vereinsvorsitzenden der WGV-Mitgliedsvereine und 

des Vorstands des Wiehengebirgsverbands Weser-Ems e.V. (WGV)

(Beschlossen in der Vereinsvorsitzenden-Versammlung 
am 28. September 2019 in Bünde-Randringhausen)

bruch von Niedermooren), Umbau 
der Wälder in naturnahe Misch-
bestände. 

Selbstverständlich besteht die Pfl icht 
für jeden Einzelnen, sich der persön-
lichen Verantwortung für den Klima-
schutz zu stellen. 

gez.
Ulrich Gövert
WGV-Präsident
gez.
Prof. Dr. Joachim Härtling
WGV-Hauptnaturschutzwart

39 Teilnehmende sind zur Abstimmung 
anwesend. In offener Abstimmung 
wird diese Resolution mit 38 Ja-Stim-
men und 1 Nein-Stimme beschlossen. 

Wir empfehlen unseren Mitgliedsverei-
nen, auf lokaler Ebene diese oder eine 
eigene Resolution als Verpfl ichtung zur 
Umsetzung des Pariser Abkommens 
usw. zu beschließen. 

Adressaten: 
– Energie- und klimapolitische Spre-

cher*innen der Bundestagsfraktio-
nen 

– Bundesregierung / Bundeskanzlerin 
– Landesregierungen Niedersachsen 

und Nordrhein-Westfalen 
– Bundestags- und Landtagsabgeord-

nete im Verbandsgebiet 

Für den Wiehengebirgsverband
Weser-Ems e.V.  

Ulrich Gövert 
Präsident 

Bramsche (wi). Der Heimat- und Verkehrsverein 
Bramsche hat auf der Streuobstwiese an der Inte-
grierten Gesamtschule Bramsche eine Info-Tafel auf-
gestellt. Sie soll den Besuchern die Bedeutung einer 
Streuobstwiese für die Landschaftspfl ege, den Natur-
schutz, die Tierwelt und als Kulturgut näher bringen. 

Trotz des trockenen Sommers sind die im Herbst 
letzten Jahres angepfl anzten Bäume gut angewach-
sen und werden in den nächsten Jahren hoffentlich 
viele Früchte tragen. Nur die Bienenweide hat unter 
der Trockenheit gelitten und wird im Frühjahr neu 
eingesät. In Zusammenarbeit mit der Integrierten 
Gesamtschule Bramsche werden noch Nistkästen für 
verschiedene Vogelarten auf der Wiese aufgehängt.

Das Streuobstwiesen-Team (von links Günter Kuske, 
Helmut Bode, Udo Uhl, Bernd Schlömann, Winfried 
Naumann und Gerd Wippermann) des Heimat- und 
Verkehrsvereins Bramsche hat die Pfl ege der Streu-
obstwiese übernommen, aber neue Interessenten 
sind herzlich  willkommen. 

Bei Interesse bitte melden bei Gerd Wippermann, 
Tel. 05461 61176.Heimatverein Bramsche stellt Info-Tafel auf Streuobstwiese                  Foto:  HV Bramsche

Heimatverein Bramsche stellt Info­Tafel auf Streuobstwiese
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Ankum (wa). Der Heimat- und Ver-
kehrsverein Ankum e.V. wurde kürz-
lich für sein im Jahr 2017 neu ins Leben 
gerufenes „Streuobstwiesen-Projekt“ 
mit dem Vereinspreis der HaseEner-
gie Bersenbrück ausgezeichnet. Be-
gründet wird die Vergabe des mit 500 
Euro dotierten Preises damit, dass der 
Heimatverein Ankum das Projekt er-
folgreich gestartet und umgesetzt habe 
und durch viel ehrenamtliches Engage-
ment den Klima- und Umweltschutz in 
der Gemeinde voranbringe. Außerdem 
würde durch verschiedene Aktionen 

Heimatverein Ankum erhält Vereinspreis der HaseEnergie
Streuobstwiesen­Projekt als besonders förderungswürdig ausgezeichnet

Über den Vereinspreis freuen sich (von 
links): Karl Wanstrath, Margret Schnurpfeil, 
Irmgard Wanstrath, Klaus Buschermöhle, 
Franz Wellmann, Ulrich Steffen, Dr. Horst 
Baier, Jan Wojtun (HaseEnergie), Erwin 
Küdde, Klaus Menke, Günther Trienen, 
Ute Schlötke (Rotary Club), Detert Brum-
mer-Bange und Thomas Frerker (Rotary 
Club).
Foto: Karl Wanstrath

wie Pflanz- und Pflegeeinsätze, Obst-
baumschnittkurse, Beobachtungstage 
in enger Zusammenarbeit mit Kinder-
gärten, Schulen und anderen Gruppen 
das Gemeindeleben sowie das touristi-
sche Angebot Ankums bereichert.
Zur Verwirklichung des Projekts 
wurde dem Heimatverein von der Ge-
meinde Ankum ein etwa zwei Hektar 
großes Areal zur Verfügung gestellt, 
auf dem sich ein Feuchtbiotop mit 
einer natürlichen Wasserquelle be-
findet. Dieses bislang als Pferdewiese 
genutzte Grundstück befindet sich nur 

wenige Kilometer vom Ortskern ent-
fernt am Kettenkamper Weg. In den 
letzten zwei Jahren wurden mit viel 
ehrenamtlichem Einsatz verschiedene 
Vorhaben in die Tat umgesetzt. Dazu 
zählen das Anpflanzen von insgesamt 
40 hochstämmigen Obstbäumen, das 
Anlegen einer etwa 100 m langen 
dreireihigen Wildstrauchhecke, der 
Bau eines Rastplatzes mit Schutzhütte 
sowie Lehr- und Infotafeln. Auch das 
Einsäen eines etwa 150 m langen und 4 
m breiten Blühstreifens, der Bau eines 
Unterstands für Bienenstöcke, das An-

bringen von Nisthilfen für Vögel sowie 
verschiedene Pflegeeinsätze gehören 
zu den Aktivitäten auf der Streuobst-
wiese dazu. 
Die Preisverleihung fand vor Ort auf 
der Streuobstwiese statt. Jan Wojtun, 
Leiter Vertrieb der HaseEnergie, über-
reichte dem Heimatverein den mit 500 
Euro dotierten Vereinspreis in Form 
eines großen Schecks. Mit dabei waren 
der Geschäftsführer der HaseEnergie 
und Samtgemeindebürgermeister Dr. 
Horst Baier, der Aufsichtsratsvorsit-
zende der HaseEnergie Klaus Menke, 
Bürgermeister Detert Brummer-Ban-
ge, Vertreter des Rotary Clubs Ber-
senbrück Altkreis sowie Vertreter des 
Heimatvereins Ankum. Jan Wojtun 
hob bei der Übergabe des Preises das 
Streuobstwiesen-Projekt als besonders 
förderungswürdig hervor. Bürger-
meister Detert Brummer-Bange lobte 
das hohe ehrenamtliche Engagement 
der Vereinsmitglieder.

Lohne (dr). Der Heimatverein Lohne 
und das Lohner Industriemuseum hat-
ten eine Fünftagesfahrt in die Lohner 
Partnerstadt Rixheim angeboten. Die 
Rixheimer zeigten sich wieder als ex-
zellente Gastgeber mit dem Empfang 
in der Commanderie, einem Picknick 
im Park und einem Einblick in die 
kulturellen Schätze der Region. So 
standen u.a. ein Besuch in Sélestat mit 
der Humanistischen Bibliothek, ein 
Orgelkonzert in der Klosterkirche von 
Ebersmunster, der Besuch der Gedenk-
stätte Hartmannswillerkopf und des 
Eisenbahnmuseums in Mülhausen 
auf dem Programm. Beeindruckend 
 waren auch eine Führung in der roma-
nischen Kirche von Ottmarsheim so-
wie die Besichtigungen im Rixheimer 
Tapeten museum, der Commanderie, 
im neuen Archiv und der restaurierten 
Stadtkirche St. Leodegar mit dem an-
grenzenden Friedhof. Hier wurden die 
Grabmale der Gründerfamilie der welt-
weit bekannten Tapetenmanufaktur 
Zuber besucht. Bürgermeister  Ludovic 
Haye und Mitglieder der  Société d` 
Histoire de Rixheim betreuten die 
Lohner Reise gruppe beim attraktiven 
Programm. Vom 21. bis 26. April 2020 
ist ein Gegenbesuch des Rixheimer 
 Geschichtsvereins in Lohne geplant.

Besuch beim Rixheimer Geschichtsverein

Foto: Stadtmedienarchiv Heimatverein Lohne
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Übersetzung Plattdeutsches Sprichwort:

„Selbst essen macht fett“, sagt der Bauer zum Schlachter
und macht die Stalltür zu.

Am Wegesrand
Die Wittekindsburg
Osnabrück (hä.) Am nördlichen 
Eingang zum Nettetal befindet sich 
die frühmittelalterliche Wittekinds-
burg auf einer bewaldeten Anhöhe. 
Unter den vielen namensgleichen 
Burg anlagen gibt es nur wenige, die 
eindeutig aus der Zeit des Sachsen-
herzogs Widukind stammen. Aus-
grabungen belegen, dass zumindest 
die äußeren Befestigungsanlagen der 

Besondere Sehenswürdigkeiten 
auf dem Wittekindsweg

Wittekindsburg im Nettetal aus dem 
8. Jh. stammen. Der Legende nach 
soll sich Widukind nach der verlore-
nen Schlacht gegen Karl den Großen 
im Jahr 783 hierher zurück gezogen 
haben.
Wer sich bei dieser Burg allerdings 
ein gewaltiges Bauwerk mit Türmen 
und Schießscharten vorstellt, wird 
beim Anblick der heutigen Reste 
 sicher etwas enttäuscht sein. Doch 
auch heute noch verweisen die mäch-
tigen Wall- und Grabensysteme sowie 
einige Grundmauern auf die Bedeu-
tung dieser Anlage. Beim genaueren 
Hinsehen kann man zwischen der 
Hauptburg, der Vorburg und den vor-
gelagerten Vorwerken unterscheiden. 
Heute noch zu erkennen sind die 
Grundmauern des runden Turms an 
der Südwestecke und des eckigen 
Turms an der Nordostecke. Mit etwas 
Phantasie kann man sich vorstellen, 
wie hier die Menschen des Mittel-
alters vor Angriffen Zuflucht fanden. 
Informationstafeln in der Hauptburg 
erläutern die Entstehung und Funk-
tion der Burganlage.

Bramsche (mü). Die diesjährige Stu-
dienfahrt des Heimat- und Verkehrs-
vereins Bramsche führte 52 Personen 
bei schönstem Spätsommerwetter 
nach Neustadt am Rübenberge und ans 
Steinhuder Meer.
Zunächst wurde unter kundiger Füh-
rung das Weserrenaissance-Schloss 
Landestrost und der sich anschließen-
de Schlossgarten in Neustadt besich-
tigt, erbaut unter Erich II., Herzog zu 
Braunschweig-Lüneburg und Fürst zu 
Calenberg-Göttingen, ein im 16. Jahr-
hundert bedeutender Söldnerführer. 
Das Schloss und die Stadt Neustadt 
wurden unter seiner Regentschaft zu 
einer Festungsanlage mit Zitadelle, 
Kasematten, Wällen und Bastionen 
ausgebaut.
Nachdem das Gebäude zwischenzeit-
lich vielen unterschiedlichen Zwecken 
diente, baulich stark verändert, wur-
de es ab 1985 mit großem Aufwand 
renoviert und weitgehend in seinen 
ursprünglichen baulichen Zustand zu-
rückversetzt. Die Kosten beliefen sich 
auf neun Millionen DM.
Heute ist das Schloss im Besitz der 

Gute Beteiligung bei Studienfahrt des Heimat­ und 
Verkehrsvereins Bramsche

Löhne (schu). Mit Bahn und Fahrrad 
umweltfreundlich reisen, dies prak-
tizieren die Radler des TV  Löhne- 
Bahnhof schon seit vielen Jahren. Ruhe 
bewahren und die ganze Palette der 
Erfahrungen ausschöpfen, das war 
auch auf dieser Tour wieder nötig, um 
den Transport mit 15 Fahrrädern nach 
Würzburg und zurück von Mainz mit 
der DB AG zu überstehen.
Auf der 300 Kilometer langen Fahrt 
entlang des Flusses fiel die Gruppe 

TV Löhne­Bahnhof unterwegs
auf dem Mainradweg

immer wieder auf, weil alle Räder 
noch mit Muskelkraft bewegt wurden. 
Manchmal spöttisch, oft auch anerken-
nend hörte man Sprüche  wie „Analo-
ger Antrieb“, „Historische  Gefährte“, 
„Sportlich, sportlich“ oder der Dau-
men ging im Vorbeifahren einfach mal 
nach oben. In der Ruhe der sich lang-
sam verändernden tollen Flussland-
schaft mit den schönen Städten hat die 
 Gruppe die Tour genossen und eine 
schöne Region kennengelernt.

300 Kilometer legten die Radler des TV Löhne-Bahnhof auf dem Mainradweg zurück.  
Foto: Rainer Tödtmann

Die Teilnehmer der Studienfahrt vor dem Schloss Landestrost                    Foto: HVV Bramsche

Stiftung Kulturregion Hannover. Im 
Gebäude befinden sich u. a. Nieder-
sachsens einzige Sektkellerei, Standes-
amt, Amtsgericht, Stadtbibliothek und 
das Archiv der Region Hannover. Es 
wird für Konzerte und Ausstellungen 
genutzt. Zudem können Räume für Ver-
anstaltungen gemietet werden.
Nach dem gemeinsamen Mittagessen 

im Alten Rathaus in Neustadt fuhr die 
Reisegruppe nach Steinhude, um das 
gleichnamige Meer zu erkunden. In 
einer eineinhalbstündigen Rundfahrt 
bei Kaffee und Kuchen wurden Hin-
weise auf Naturschutz und Nutzung 
gegeben sowie die künstlich angelegte 
Festungsinsel Wilhelmstein umrundet. 
Auch hier zeigten sich die Folgen der 

beiden letzten heißen Sommer. Um 
nicht auf Grund zu laufen, mussten sich 
die Fahrgäste beim Ab- sowie beim An-
legen im vorderen Teil des Schiffs auf-
halten: Dem Steinhuder Meer fehlen 
ca. 50 cm am normalen Wasserstand.
Gegen 19.00 Uhr trafen alle Teilneh-
mer wohlbehalten und gutgelaunt wie-
der in Bramsche ein.


